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Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 


0 = 9 5 


2 Dienstag, 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preife von Vier 


Einen Sgr. Vier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 
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Inſertionsgebühren 


1 


837. 
Dreizehnter 
Jahrgang 


3, 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionalre in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
bel wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nr., fowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 gr, 


Mnnahme der Inſerate 


; für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


ur Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


urich Richter, 


— — 


eckung eines Mordes. 
4 a SEHR) u; . 

Eines Tages hatte ich das ganze Geld verſpielt, welches meinem Meiſter 
gehörte, und da ich nicht wußte von was ich bezahlen follte, ging ich des Nachts 
fort von meinem jetzigen Meiſter, und begab mich zu dem, bei dem ich zuletzt 
geakbeitet hatte, und entwendete Z Hammel, die ich meinem Meiſter brachte, und 
ſolche als gekaufte angab. Aber der Meiſter, dem ich ſie entwendet hatte, nahm 


Verdacht auf mich, und ließ mich verhaften. Zwar waren die Hammel ſchon 
geſchlachtet, allein er ließ ſich die Felle zeigen, die er auch Für die Seinen erkannte. 


4 


Sets ame Eudd 


2 


Ich wurde ins Verhoͤr gebracht, und ob es gleich als erwieſen angenommen 


wurde, daß ich der Dieb war, geſtand ich es dennoch nicht, ſondern laͤugnete 
alles. Aber ohne Strafe kam ich nicht weg, es wurden mir 3 Monate Zucht⸗ 
hausſtrafe zuerkannt. Ehe ich aber von hier weggebracht wurde, forderte man 
mich eines Tages nochmals ins Verhör, Als ich ins Verhoͤrzimmer kam, ent⸗ 


deckte ich alle die Sachen des von mir ermordeten Baͤckergeſellen; auch der Neiſe⸗ 


paß war dabei. Jetzt ahnte ich, daß man mir auf der Spur war, Ich hatte 
alle meine Kraft noͤthig, um mich nicht ſogleich zu verrathen, denn bei dem 
Anblick des Paſſes, den ich ſo lange tief ins Felleiſen verborgen hatte, konnte ich 


a vorausſehen, daß hier kein laͤugnen helfen wurde! Aber dennoch hatte ich eine 


unheſch reibliche Furcht vor der Strafe, daß ich, als man mich das erſtemal 
darüber verhoͤrte, ich nichts geſtand. Aber des andern Tages geſtand ich alles 


ein. Denn ſo verhaͤrtet war ich doch noch nicht, ſo daß ich, als man mir das 


Bild unſers gekreuzigten Erloͤſers verhielt, einen unbeſchreiblichen Schauer durch 


Ss 


in 9 Tagen ankam. Hier wurde ich von neuem über alles verhoͤrt. 


PVecrirrung 


alle meine Glieder fuͤhlte! Ich wurde von hier nach Berlin transportirt, wo ich 


Ich hatte 
er 


nun Muße genug, um über mein laſterhaftes Leben nachzudenken. 


empfand, als ich Über mein ganzes Leben und uͤber meine luchwuͤrdige Frevel⸗ 


that nachdachte, bin ich nicht im Stande zu beſchreiben! Furcht vor Tod, Grab 
und Gericht, Zweifel und Hoffnung wechſelten mit einander ab. Das erſte halbe 
Jahr machte ich mir noch Hoffnung, daß ich vielleicht noch begnadigt werden 
koͤnnte. Aber als ich mein vergangenes Leben genau betrachtete, und mir ſelbſt 


geſtehen mußte, daß ich den Tod vielfältig verdient hätte, dann kam auch auf: 


richtige Reue in mein Herz, und ich betete aus vollem Herzen zu Gott um Ver⸗ 
gebung meiner Suͤnden. Und wenn ich die Bibel mit Aufmerkſamkeit las, und 
ich die Verheißungen Gottes, die den bußfertigen Suͤndern verſprochen werden, 


fand, dann floſſen Thraͤnen der Reue Über meine Wangen. Und ſo ſitze ich und 


erwarte in Geduld, bis mein Schickſal entſchieden fein wird. Ich hoffe daß 
Gott meine aufrichtige Reue anſehen, und mir meine Miſſethat vergeben wird! 
5 = = sg "Gurte 


Die ungluͤckliche Leidenſchaft des Spiels war, wie man aus ſeinem Selbſt⸗ 
bekenntniß erſehen wird, die Haupt⸗Triebfeder, die Gurlt zuerſt zu Verbrechen 
zu Diebereien und Betruͤgereien trieb, die ihn nuf die Bahn des Laſters ſchleu⸗ 
derte, ihn zum liederlichen Menſchen machte. Nachdem er es feine Eltern hatte 
erleben laſſen, ihn, ols Verbrecher, im Geſaͤngniſſe zu ſehen, war es ihm 
ein unertragliches erdruͤckendes Gefuͤhl in ſeiner Abgeriſſenheit ſich ſeinen Eltern, 
Geſchwiſtern und Bekannten in der Heimath zu zeigen! Er, der beſtrafte Ver⸗ 
brecher, hatte eine ſolche Furcht vor dieſer Beſchaͤmung, glaubte ſie ſo wenig 
ertragen zu koͤnnen, daß er, um ihrer zu entgehen, ſich zu einem Raubmorde 
hinreißen ließ! Welchen Stoff zu erſten Betrachtungen bietet nicht dieſe traurige 
des menſchlichen Geiſtes dar! ; EN TS 
Von fo roher Gemuͤthsart und ſo großer Ir 
Einbringung zum Arrefte guch war, fo ganz und gar hat er ſich während feiner 
Haft zum Beſſern bekehrt. Dies ſeltene Ergebniß iſt die Frucht der Bemuͤhun⸗ 
gen eines wuͤrdigen Geiſtlichen, der ſich durch liebevollen Zuſpruch das Vertrauen 
des Verbrechers erwarb, ihn auf ſich ſelbſt aufmerkſam' und fuͤr die Wahrheiten 
U 


religioſttaͤt Gurlt bei feiner | 


Reue gab ſich 
ſeitdrm in feinem ganzen Weſen kund. Als das Erkenntniß Lter Inſtanz bereits 
ergangen, ihm aber noch nickt publieiet war, auf fein wiederholtes dringendes 

Anſuchen erlaubt, einen Brief an den Vater des von ihm ermordeten Baͤckerge⸗ 


7 = 


der Religion empfaͤnglich machte. Eine aufrichtige, ungeheuchelte 


ſellen Schorske zu ſchreiben. Dieſer Brief, worin er dem Vater mit tührenden 
Worten um Verzeihung bittet, kann als ein deutlicher Spiegel feines Seelenzur 
ſtandes gelten. „Glauben Sie mir,’ ſchreibt er darin, „daß ich mein fluchwuͤr⸗ 
diges Verbrechen mit zerknirſchtem Herzen bereue und daß ich ſchon unzaͤhlige 
Thraͤnen darüber geweint habe. Und jo hoffe ich zu Gott, deſſen Gnade und 
Barmherzigkeit ohne Ende iſt, wird auch mir gnaͤdig ſein und mir meine Miſſe⸗ 
that vergeben.“ ꝛc. zcı 8 158 


Gurte wurde durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe des Criminal⸗Senats 


und des Ober⸗Appellations⸗Senats des Koͤnigl. Kammergerichts dahin verurtheilt: 
daß er wegen Raubmordes, nach vorgaͤngiger Schleifung zur 
Richtſtaͤtte, de z 
bringen. N 
Beils zu mildern. ee ; 873 
Am 20. Juni 1839 wurde ihm das rechtskraͤftige Erkenntniß mit der abaͤn⸗ 
dernden Koͤnigl. Ordre publizitt.“ Er hörte Beides mit großer Faſſung an, 
erklaͤrte, daß dies noch gut ausgefallen ſei; daß er die Todes rafe verdient habe, 
und daß er ſie alſo auch erleiden wolle, ohne nochmals 1 nachzuſu⸗ 
chen, was ihm, wie er einſehe, auch nicht helfen koͤnne. Die Verhandlung 
unterſchrieb er mit feſter Hand, ohne durch Zittern, oder ſenſt, in Stimme und 
Geberden eine Erſchuͤtterung zu verrathen. ; 5 2 
Den 20. Juni und die darauf folgende Nacht bereitete ſich G urlt unaus⸗ 
geſetzt durch religioͤſe Andachtsuͤbungen zum Sterben vor. Der Prediger K.“ 
war faſt ununterbrochen während des Tages und der ganzen Nacht bei ihm und 
zwei Gerichtsdiener bewachten ihn. Der Inquttent heſuchte ihn von Zeit zu 
Zeit und fand ihn gefaßt und willig, die Todesſteafe zu erdulden. Er außerte 
in Geſpraͤchen gegen ihn, wie er eine Beruhigung darin, finde, | 
begangene Miſſethat hinzugeben. Nur dem Prediger K'e, der ihn fruͤher im 
Gefaͤngniß unterrichtete, ward auf eine Bitte geſtattet, den Gur It nochmals zu fehen, 
Gurlt empfing ihn freudig und ſchied heftig weinend von ihm Schon am 19. Juni 
hatte der Inquirent dem Guelt den Brief des Bäckermeifter Schorske, worin dieſer 
ihm Verzeihung fürfeine That zugeſſchert, zu Gurlt's grüßer Beruhigung behaͤndigt. 
Auf Veranlaſſung des Inquitenten hatte Guelt eine ſchriftliche Beichte mit der 
Bitte aufgeſetzt und vollendet: fie zu den Akten zu nehmen, ; 
20 Hinrichtung des Räubmoͤrders Gurlt. a 
Es wor am 21. Juni, fruͤh um die ſechſte Stunde, als der Verbrecher aus 
dem Gefaͤngniſſe geholt und zum Richtplatze abgeführt wurde. Eine zahlloſe 
Menſchenmenge hatte ſich auf dem Hausvoigteiplatze und in den angraͤnzenden 


mit dem Rade von unten vom Leben zum Tode zu 


Des Koͤnigs Majeſtät aber getuhten dieſe Strafe in dhe Todesstrafe des f 


ERS 


Straßen zuſammengefunden, um dieſen Akt der offentlichen Gerechtigkeit mit 


anzuſehen. Geruͤhrt nahm der Gefangene von dem Prediger K** und den Ger 
faͤngnißbeamten Abſchied, und aͤußerte die zuverſichtliche Hoffnung, auf ein Wie⸗ 
derfehen jenfeit des Grabes; ebenfalls ließ er ſich die Feſſeln ohne Einſprache 
oder ſonſtigen Wiederſetzlichkelten anlegen, 1 
den zum Tode Beſtimmten aus. Er treu 
und eine Muße. Der Transport ſelbſt ging auf einem Leſterwagen vor ſich, 
wo der Delinquent guf einem mit Heu oder Stroh gefüllten Sacke ſaß, und 
zwar aus menſchenfreundlicher Vorſorge der Behoͤrde fuͤckwaͤrts, damit der» Une, 
gluͤckliche nicht ſchon lange vorher, den ſchrecklichen Anblick ſeines eigenen Richt⸗ 
und Begraͤbnißplatzes vor Augen haben möge, Zweik Gerichts diener ſaßen ihm 
zur Seite. Der Zug wurde unter der gewohnlichen Bedeckung von einem Poli⸗ 

zei⸗Beamten angefuͤhrt, und von einer zahlloſen Menſchenmenge begleitet, Lang⸗ 

ſam ging ec vor ſich, und der Blick des Verbrechers ruhte zuweilen mit einem 

Anfluge von Theilnahme auf dem Publikum, deſſen ernſte, und der Wichtigkeit 
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Keine beſondere Kleidung zeichuete 
g einen gewöhnlichen grauen Oberreck 5 


ſein Leben fuͤr die 
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aufrichtiger Reue erfült, und ihn fo wuͤrdiger auf den furchtbaren Hintritt vor 
den gerechten Richterſtuhl Gottes vorbereitet haben. * 


* 


a Mens 


ıner geſchehen werde 
Dies war der haup 


erreicht und heftige Auftritte mußten ſtattgefunden haben 
Wer aber am wenigſten von Allen ſich den Vorfall, wie der Gefangene ſel⸗ 


meinen Geiſt“ ꝛc, und legte dann 
nieber. i 5 
Anbemerkt von ihm trat der Scharfrichter W. . hinzu, entkleidete ſich 
"feines Rockes und feiner Muͤtze und nahm das, bis dahin unter einer Hülle ver: 
borgen geweſene, Beil zur Hand, 
Morgenſonne blinkende Beil, 
Menge, dann fiel der Streich und das blutende Haupt des Verbrechers rollte 


fein. Haupt auf, den verhaͤngnißvollen Block 


Nur bis an die Stirne erhob er das in der 


Recht, nicht wenig Farm verurſacht haben; — gleichwohl hatte Keiner von ihnen 


irgend eine ungewoͤhnliche Bewegung verſpuͤrt. Der ganze Vorfall mußte alſo, 


hinab in den Sand. 


Der Scharfrichter W. .. hatte hier fein Meiſterſtuͤck gemacht, und darum 
dankte ihm der Haͤndedruck und ein halblautes „Bravo“ ſeiner Kollegen, die 
enge aber zerſtreute ſich mit derſelben Ruhe mit der ſie gekommen war und 
dem Akte der Gerechtigkeit beigewohnt hatte. je = g 
Wenn Todesſtrafen aus Nothwehr, als Suͤhne der die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft allein zuſammenhaltenden Gerechtigkeit, und als ſchreckendes Exempel 
noͤthig find, fo wäre es nur zu wuͤnſchen, daß das Anſchauen des eigentlichen 
Aktes der Vollziehung auch den Eindruck auf die Zuſchauer hervorbringen 
möchte den der Hinuͤbertritt in der Ewigkeit immer und wieviel mehr unter fo 


grauſen Auſpicien bei denkenden und fuͤhlenden Menſchen hervorbringen kann. 


Der arme Jiſchler. ö 
Re Beitrag zur Unterſuchung und zur Kenntniß des men ſchlichen Herzens. 
je ; (Fortſetzung.) . 
\ Ein wenig vor ſieben Uhr naͤmlich ſei er zum zweiten Male bei Wilhelm 
geweſen, um ihm ein De. tfches Lied wieder abzufordern, welches er dem Maͤd⸗ 
chen deſſelben habe abſchreiben wollen. Sein Freund habe ihn damals ſehr un⸗ 


bigen vortrug, erklaͤren konnte, das war der Corſettmacher, in deſſen Hauſe pie 
That veruͤbt war. Weder er ſelbſt, noch feine Hausfrau, noch der Knecht hat⸗ 


ten Etwas von dem, was in der Werkſtatt vorgefallen fein ſollte, vernommen 


Der Workwechſel, welcher vorhergegangen war, ſo wie der Streit, der mit dem 
ungluͤcklichen Todtſchlag endigte, mußte doch, nach dem eigenen Bekenntniſſe des 


Eine lautloſe Stille beherrſchle die ganze zahlloſe Gefangenen, gleich anfangs heftig geweſen fein, und demzufolge meinte man mit 


dachten ſie, in den kurzen Augenblicken, welche ſie ſich vor der Thuͤr auf der 


Straße befunden hatten, um Jemanden, der ſich nach dem Wege erkundigte, 
zurecht zu weiſen, ftattgefunden haben. Noch unerklaͤrlicher kam dieſen Menſchen 


die Sache vor, da fie die herzliche Freundſchaft und das innige Verhaͤllniß kang⸗ 


ten, welches zwiſchen Johann und dem Erſchlagenen beſtanden hatte, und da ſie 
nie Etwas bemerkt hatten, was nur im Mindeſten einer Uneinigkeit zwiſchen den 


zwei Freunden aͤhnlich ſah. Für Katharinen jedoch, welche ſchon lange die ſchmerz⸗ 


liche Spannung zwiſchen Wilhelm und ſeinem Freunde bemerkt hatte, welche die 
Eiferſucht des Erſtern kannte, und ſchon lange verher die traurigen Folgen der⸗ 


Veranlaſſung begonnene Streit mußte, ſo dgchte man, eine ſchreckliche Hoͤhe 


x 


ſelben geahnt hatte, — für Katharinen freilich enthielt der Vorfall nichts Raͤth⸗ 


ſelhaftes; ihr fiel es nicht ſchwer, den wahren Zuſammenhang aus früheren 
Ereigniſſen abzuleiten. 8 
gen. Heimlich litt ſie viel um ihren Wilhelm, den Mann, welchen fie wahrlich 
geliebt hatte, und doch blutete ihr Herz, wenn ſie an den Ungluͤcklichen dachte, 


Das Mädchen bewahrte in Allem ein tiefes Stillſchwei⸗ 


der einmal jenes Freund war, fuͤr den ſie einmal Achtung empfunden hatte, und 
der jetzt unter der Laſt des Verbrechens im Kerker ſeufzte. — Eeſt nach vielen 


freundlich behandelt, und hoͤhnenderweiſe die Bemerkung gemacht, er habe ſich 
mit Katharinen gar nicht zu bemühen, viel weniger ihr dergleichen Gefaͤlligkeiten 
zu erzeigen. Dies habe Veranlaſſung za einem groͤßern, und allmaͤlig heftiger 
werdenden Wortwechſel gegeben; von Worten fei es zu Thaͤtlichkeiten gekom⸗ 
men. Nachdem Wilhelm einige Male gedroht hätte, ihn aus der Werkſtaͤtte 
zu werfen, habe derſelbe wirklich Anſtalten dazu gemacht, wäre, als er Wider⸗ 


ſtand fand, noch ungeſtuͤmet geworden, habe ihn an die Beuſt und in die 
Haare gefaßl, und nun ſei ein ſehr unſanfler Kampf zwiſchen ihnen entſtanden.“ 


Er habr jedoch feiner wüthenden Gegenpartei immer geſchont; als dieſe indeß 
nicht abließ, ihn an die Kehle griff, und in ſchreckliche Drohungen ausbrach, ganz 
mechaniſch einen Hammer ergriffen, welcher auf dem Arbeitstiſche lag, und dem 
wuͤthenden Menſchen zugerufen:, „Laß ab, Wilhelm, oder ich zerſchmettere Dir 


dieſelbe jetzt vor uns ſehen. 2 BT 
(Fortfegung folgt Fm N 
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(Rettungsleiter.) Man meldet aus Berlin, daß in der Kaſerne des | 


Kaiſer Franz Regiments in dieſen Tagen mehrere Proben mit Rettungsleitern 


Jahren (um dieſes hier im Vorbeigehen zu berühren), als ee, 
Alter noch den letzten, endlichen Ausgang des beinahe in Vergeſſenheit gef he⸗ 
nen Vorfalles erlebte, theilte fie die Bemerkungen mit, welche ſie jetzt zuruͤckhielt, 
und die uͤber die ganze, traurige Geſchichte dasjenige Licht verbreiteten, worin wir 


das Gehirn“! vorgenommen worden ſind, die allgemein zufriedenſtellend waren. 
Noch einmal haͤtte er einen Verſuch zum Entwiſchen gemacht, noch einmal beſteht aus mehreren kleinen, mit Eiſenblech beſchlagenen Leitern, welche von 
Feine Warnung wiederholt, noch einmal den Raſenden ermahnt, abzulaſſen; doch einem Stockwerk zum andern reichen und oben mit eiſernen, Hacken berſehen 
als dieſer auch jetzt noch nicht darauf hörte, ſondern mit verdoppelter Wuth auf ſind, durch welche man die Leiter in ein Fenſter einhakt. Aus dieſer Beſchrei⸗ 
ihn eindrang, da habe er, feiner Leidenſchaft nicht länger, Meiſter, ihm in unbe: bung geht hervor, daß dieſe Leitern große Aehnlichkeit mit denen haben, welche 
räthener Hitze den Schlag verſetzt, welcher den Freund bewußtlos zur Erde nieder hier in Breslau der Schmiedemeiſter Herr Richter erfunden hat, und die 
warf. RE > 5 bei verſchiedenen Gelegenheiten als durchaus brauchbar bewaͤhrt haben. 
Gleich nach Vollbringung der That habe die heftigſte Reue fein Herz ergrif⸗ ö ag 15 Als 
Ten; er habe das in feiner Hand gleichſam erſtarrte Mordinſtrument, den unfes . e n . 
ligen Hammer, von ſich geworfen, und ſei, ohne noch geregelt denken zu koͤnnen, 0 
aus der Hinterthuͤr gegangen. Auf der Straße ſei er ſich feiner völlig: wieder 
bewußt geworden; hier ſei ihm auch eingefallen, daß doch eine Muthmaßung 
wegen dieſer That nicht leicht auf ihn fallen werde. 
mit dem innern Bewußtſein, daß er nur wider feinen Willen, und durch die Packet Brennmaterial vorgefunden, beſtehend aus Lumpen, Schwamm und ans 
Wuth des ihn Anfallenden nothgedrungen, zu dieſem ungluͤcklichen Morde dern brennbaren Stoffen. 


N 


£ (Brandſtiftung.) Laut „Breslauer Anzeiger“ wurde am 12, d. M. in 


o 


Der Apparat 


Dieſer Gedanke, gepaart einem, in dem Haufe Schuhbruͤcke Nr. 71 befindlichen Keller, des Morgens ein 


gekommen fei, habe alle Furcht vor Entdeckung fo ganzlich aus feinem Innern geworfen worden, jedoch verglommen, da es gluͤcklicherweiſe auf einen naſſen 


verbannt, daß er ſeine gewöhnliche Geiſtesgegenwart wiedererlangt, und in einer Fußdeckel gefallen, und auf demſelben liegen geblieben war. In dem Keller 
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Dieſes Packet war zu einem der Kellerfenſter hinab: 
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ro ii übrigens viele brennbare Gegenſtände, 3 
von Zucker, Butter u. dgl.; 


iſt au den 


nn 


ER und Me das Motiv der That nichts ermittelt worden. ” 
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Endet diele Am 17. d. M. iſt man 1 2 u Diät auf i 
die der neulich auf dem Maͤrkiſchen Bahnhofe an einer 


gekommen, 
Summe Geldes in neuen Dreipfennigſtücken veruͤbt worden iſt. 
Gewoͤlbe des Leinwandkaufmanns Herrn J. Hoͤnel am Rathhauſe Ne, 26, 


Am fesen Tage hatte der Schiſferknech Gottlieb 

Seydel, 25 Jahr alt, das Ungluͤck, bei dem Einſteigen aus dem Kahn ſeines 
Herrn in einen Handkahn, fehl zus treten und in den angeſchwollenen Strom zu 
ſtuͤrzen. Da er unter die zahlreſch im Unterwaſfer liegenden Schiffe gerieth, kam 
er A mehr zum Vorſchein und ai h bis Part noch nicht e worden. 


In das 


„B. bedeute ade Vorräͤthe 


5 * RR 


auf eine originelle Art ſelbſt entdeckte. Das Verkaufslökal beſteht nehmlich 
aus 2 Abtheitungen, deren jede ihren beſondern Eingang, vom Ringe und von 
den Leinwandreißern aus beſitzt. Am Morgen wurde aus dem hintern Lokale 
eine buntkarirte baumwollene Jacke entwendet, und am Nachmittag um 2 Uhr 
trat in das Vorderlokal der Dieb mit derſelben Jacke bekleidet, um einen 
Shaw zu kaufen. Der Beſttzer ſagte ihm, daß ſich die Sh 
ſtube befanden, und, als er denſelben hineingelockt, und fi cher hatte, nahm er 
ihm den Raub wieder ab, doch ohne die Flucht des Spitzbuden hindern zu koͤn⸗ 
nen, der wahrſcheinlich durch die Doppeleingaͤnge irre gemacht, geglaubt hatte, (er 
al ing einem ganz andern e als am de Ne s 


1 


10 . 


(Roß⸗ und Viehmarkt.) Auf dem am 12. b. M. aöehactenmn 
Roß⸗ und Viehmarkte waren c. 1200 Stück Pferde, worunter 50 jünge Zucht⸗ 
pferde feilgeboten, — An inlaͤndiſchem Schlachtvieh waren 105. Stück Ochſen, 
80 Stuͤck Kühe und 419 Stück Schweine vorhanden, 


trat nemlich eine Frau, die für die gekaufte Wanre den Preis von 27 Sgr. in s * 


neuen Dreipfennigſtücken erlegte, und ſich dann mit der Erklärung ent⸗ „ = 2 oe 
Der Beſitzer des 
Ladens, wei aufmerk acht, machte der Polizei die noͤthige Anzeige, 
und hielt die i Me 290 00 Anh e Frau an, die auf Befra⸗ 

gen, woher ſie das Geld habe, es aus ihres Sohnes Sparbuͤchſe genommen 


fernte, daß ſie noch mehr von dieſer Geldſorte holen werde. 


x 2 * gstt 


(Schiſffabet) Stromabwwärts ſind auf der oberen Oder hier angetan 
men: 4 Schiffe mit Eifen, 7, Schiffe mit Zink, 5 Schiffe mit Mehl, 4 Schiffe 
mit Kalk, 20 Schiffe mit Brennholz 1 1 Sat mit „ EM mit Zink 


A "5 Lungenkatarr ur...» 


In demſelben Lokale wurde an demfisen Tage ein Diebstahl verübt, der 


ſawis in der Hinter ⸗ 


1 ig 10 vor, aus Graͤbſchen 15 wohin ige tige Geneva fag, um 

hatte daher das in den Heller geworfene Brennma⸗ den naͤhern Thatbeſtand zu genen. - 3 
terial einen guͤnſtigen Ort zum Zuͤnden gefunden, fo wäre wahrſcheinlich ein ſtar⸗ 
kes Feuer und für den Inhaber des Kellers ein großer Schaden entſtanden. Noch 


haben Rt, zu aber 8 75 man möge ie nicht ungluͤcklich N Die blech und 5 Gänge Daunen ; 5 a 8 
Di 9 | N ui Reli 5 ar 
sein Todtenliſte. ie eee BE ee 
Bott 40. bis 17. . 1847 find in Bteslau als verſtorben e 92 Perß. 1 | J. M. X 5 

(FO m dan, 42 weibl). „Darunter ſind N 35 unter 1 Jahre 26; ven 1 — 5 2 115 . 3 s 
Sager 193 von 5 — 10 Jahren 1; von 10 720 Jahren 43; von 20 — 30. 3 Jahren 4; 90 Schneider 5 Baretzki.. . . Kia 5 52 ie 
von 30 — 40 Jahren 10; von 40 — 50 Jahren 45 von 2055 60 Jahren 8; von 60 bis Saen Phileſ, . Wenzel 235 tach Na . 23 er 
ne 8 70 — 80 Jahren 7, von 80 — 90 Fahren 0; von 90 — 400 d. Tagarbeiter P. Pfeiler S 15 e — 9 — 
Antes diesen karden in öffentlichen Kranken⸗ Anſtalten, und zwar; 1 5 2 d. Poſamentier E. Weigelt ...... a], A — 14 
"van elena = ; * ee Gh. Helbig Fr... 2 * ah e e . 2 255 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen .. 2 Aal F. Peniche. 5 a RT sg 865 = 
5 5 ef eee Schuhmacherwitw. R. Haupt. h. gaſtr. Fieber ... — 57 —.— 
Ohne Zuziehung Arzrlicher Hülfe. A 0 ‚jUnteroffisier H. Wenzel „Kervenſieber . 28 — 
5 Tiſchlerwtiw. J. Großmann ev. Bruſtwaſſerſucht ..... 58 9— 
f == = 12. d. O. L. G. Sal. Kaſſ. Buchhlt. Weyde Fr. ev. Waſſerſucht . 50 1.21 
ag · Namen und Stand der Ver⸗ | Nell. - ‚Krankheit Alter r ae ... > Todtgeboren — —.— 
i | oO Er Th Kerbenen. e 0 st 25 2 Tagarbeiter Ch. Döring „ kath. Lungenſchwindſuch 36 —.— 
5 Mrz — — a 5 — — d. Major a D. Campe xx. 5 ev. nn 17 9 
5 * 2 ; 5 Eiſenbahnarbeiter W. ‚Seöhlidr Si ed. Krämpfe — 6476 — 
5. d. Seelgärtner 8e Maumgerch 9 ev. Krampf und Schlag 13 5. — de N 2 
d. Freigärtner A. Liebetanz S. kath. Sd und Schlag... — 415 ö > Wee aue 15 Er 2 ee A 2 
31. Schneider R. Thipolt „ kath. Schwindſucht 725 — ge: male F. Nieland S IB . . = 15 8 8 . e 
Spediteur J. Heinig läd. Bruſtleiden A Hanel Sooo RE: len 
4. Tagarbeiter G.-Nlöhl.n..... 8 „ev. Bruſtleiden -. 58 6 — 
7 Auel G. ne een => ev. Blutſchlag. 0 37 — 4 
„Auszüglerwttw. R. chirmacher Zi w. Alterſchwäche — 73 214% 5 
. 7 1 une 8: 99e 7 
55 bi N Fee ee Dodtgeboren. 8 4d N C. 90 ee 8 kath. e 5 1 
— 5 Weka speetand F. Brauer eo, Zahnkrampf. . 42 d. Schneidergeſ. Briesner S.. — TCodigeborenn ll 
8. d. AR ER ET Ark. Sedmpfe.... Sn SS = Es u d. Fabrikant E. Merkel ... kath. Waſſerſucht 196 
de Eifengießer E. ® 2 8. 55 A en PRDEUSM 43 Invaliden unterofſtzier 3 J. Schlawinski. kath. N —* ** 64 7 = 
5 5 r ET ST Bars ei * —2—2**r 19 5 
* bier G. Sea 07. BE, e 69. e Knaus e bath Sah 
gr Se Ste Re: n 9 Chirurgen-Gehülfe M. Oswald .. ev Lungenentzündung 42 5 | 
8 andſchuhmacher Ch. e e ev., Unterleibsentzündung 59 25 3. Mauergeſellenwttw. E. Rorbus .. e Alterſchwäche .. » 
d. Kaufmann 8 Schuſter SR ec ev. Zahnkrampf— 4 Tagen & eee . 10 
0 4 unehl. D ER kath. Lebensſchwäche . — — 1 d. Erbſaß R. Pekuß T. „ Arämp fee... 8 
9. d. Maurergeſ. N. Ludwig S... . kath. Abzehrund —— 3 — d. Erbſaß E. Saft ©: Krämpfe . 8 
d. Unteroffizier A. Schmidt S „kath. Lungenſchwindſucht 40 2 > 5 Tiſchler H. en „ Strickſluß z >. 
85 Jae 9 kath. N 5 61 —.— old: Holzhauer E Rolher S. Schlagfluß 2 
S „ Te een De „„ — jEodtgeboren „u. nn 2... u — 5 
d. Tagarbeiter Hoffmann S...... ...... ev. Skropheln 4 39 — 5 u 8 BER 
I Schneider F. Lohr S. „ev., Lungenlähmung . 8 d. Lohnkutſcher C. Urbanski & 
E . Piat Ch. Dreſſler . . „ev. Waſſerſuchht 69 14.0. Stellmacher C. Heinke .. 52211 
bre eeſkretak e wirr St. .. CV. er: d. Gärtner Roſemann S 25 
d „ Tagarbeſter J. Kayſer —— kath⸗ Schlag n Geh. Uhrmacherfrau W. Eckert ; 
Tagarbeiter C. Thann . kath. e Lungenſchwindfucht. 7 54d. Fabrikarb. M. Eichner Fr.. ee „ Magenkrebs 2 
Togarbeiter J. Kattner 8 kath. Lungenſchwindſucht. ... 57 — Schneiderwetw Ch. Thiel e ev. Alterſch wache. 
Schiffsenecht G. Brocke ev, Lungenleiden er: 55 —— 1 unehl. S... def 5 a Auszehrun 114 
„Poſteondueteur H. Kobur Fr... ev. Lungenlähmung 57 d. Inwohner A. Eichtlman 82 5 ev. 1 Krämpfe... : 3 
s Seng En 1 ev. Krämpfe 95 71 925 I unehi S.. et ev. Dämpfe. 
| BEER Sean ses. . . ev. Lungenentzündung 74 Fe 2 = ch. Enrlräftuig..-- SER — 1 
10. d. Haushäiter G. Herrmann S... ev. Mundfäule 1 6.— ee . 90 01 5 ET 28 755 1 3 2 
a 57 EN RER — 2 kath. Leberleiden nun enen oe» 76 — | de Tagearb. u. Meißner S. et, Gehirnleide es... +... 
se zucker d Lavall . 2 80 5 ev. Lungenſchwindſucht ... 0 — — 18. Handſchuhmacherwtiw. E. Ferenz tr. Aitesſchwache . 
Landwehrlieutnant N. Köhneet. . kath. Waſſerſu cht 65 —— d. Zimmergeſ. Bretzel S. Gehirnleiden 822 
Wittwe C. Reitmann kath. Waſſerſucht 2 47 —— d. Tagearb. Haniſch S 880 th Krämpfe 2 
5 Aa Executor R. Christmann S kath. Krämpfe. —* — 1 8 — d. Schuhmachergeſ. B. Beyer T RE Abzehrun .ure.. ... 
5 8 „ „„ „ ev. Krämpfe. 5 78 6.— Tiſchlergeſ. A. Oehmm neneee. 5 Sie 6. Lungenſchwindſucht « 

N n. n 1 A. unit. 5e. Bruſtwaſſerſucht .. 78 4— d. Kanonier H⸗ e RZ deere. 6 12 

5 en; RE a 88 BR en: 5 2550 16. d. Tiſchlergeſ. A. Sibelt T.. chr Abzehrung . +++ = 2 
t unehi T. e 17 5 — 314 17. Dlenſtmaͤdchen E. Seidel . kath. Schlag 3 
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1 > Sachſen einer Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrit 


* 


© Infeetionsgebühren für Die defpaltene geile: oder deren Kaum nur 6 Srennigt 


1 7 
u 
51 > 
x 8 
. 


Folgende en zu Beffeifende Stadtbrieſe: „Schneider⸗ Arbeit aller Art für Domen, 
Idas Kleid von 10 Sgr. bis zu 1 Rthlr. wird 
ſchnell und ſauber verfertigt Neue Welt⸗ 


gaſſe Nr. 20, drei Re hoch. 


— ͤä — 


1) Unverehlichte Johanna Thielſch, 

2) Herrn Moritz Lobethal, 

335 Kordmacher Koſchatein Barthein, 
4) Hochloͤbl. Dominium Lamsfelvw, 

5) Madame Roſalie Wiener, 8 
6) Herrn Schuhmachermeiſter Klein, 

7) Haushaäͤlter Schubert, 


In einet freundlichen Stube ſind zwei 
Schlafſtellen für n Herren 


8) Baron v. Luttwitz auf Paſchker⸗ bald zu beziehen, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
9 . Caffee Kichte Straße Nr. 10, eine Stiege. 
10) Hochloͤbl. Ae e 5 N N 
Sominikanrtnte Nr. 28 drei 
1298 2 570 800 9 75 6, Gompogni Stiegen grad ein, a 
5 platz für eine weibliche gebildete Perſon offen. 
19 5 le Carl Gumprecht, Näheres daſelbſt. : 
18 5 Sulu n Wertach, ; 
s  SInfirumentenmaher Böge 
17) Frau Hebamme Gufe luce Naglie, Ein Sauelaben am Ringe if für 24 Rthie. 
1 Herrn A. Rudolph jährlich veränderungshalber bald oder Jo⸗ 
19) Joh. L. Böhme Erben, hanni zu vermiethen. Näheres in der Ex⸗ 
200 Graf v. Frankenberg, pedition dieſes Blat tes. 
21) DOberamtmanh Afjmann, Sa 
22) = ,‚Zifchlergefelle Eduard Haachtel, 
23) Poſtſecret. Lieutenant Marſchner, Ein anſtändiges Mürchen findet billige 


und baldige Wohnung bei einer einzelnen 
Frau. Nikolaiſtraße Nr. 37, drei 
Stiegen vorn heraus. 


24) verwittwete Frau Groß, 
können zurückgefordert werden ö 
Breslau, den 19. April 1847. 
Stadt⸗ Pott: Expedition. 


RR, 


Große Zifesteriwerkftätten 


— 


2. * Augemeiner Auzeiger. en = 195 we 


des Herrn Robert Moritz RR 1 Nr. 30, Hebe ben, 


1 Han wohl aſſortirtes 


andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel ſind ſtets in größter N vor⸗ 


2 ＋ * N 
Tyeater 4 Reperioie. 
Dienftag den 20. April, zum 2. Male: 

„Struenſee.““ Zrauerfpiel in 5 Auf- 
zügen von Michel Beer. Ouverture, die 
Muſik zu den Zwiſchenakten und die ſonſt 
zur Handlung gehoͤrige Muſik iſt von 
G. 9 4 


ſind in der Siebenhubener Straße 
Nr. 1 zu vermiethen. 


Ketzerberg Ne. 4 iſtizu Zobanni eine 
kleine Stube mit Küche fuͤr eine Perſon fuͤr 
20 Rthlr. zu e 


g iD: Herrn Aae Schmidt, 


Zwei freundliche Schlafſtellen find ſofort 
zu beziehen Breite! Straße „ 
im Hofe parterre. 


. Bermifiste BR 


Wobnungs⸗ Veränderung. ä 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
an, daß ich nicht mehr Reuſche⸗Straße 
Nr. Ga, ſondern Nieolaiſtraße, Röhr, 
gaſſe Nr. 3, wohne. 

E. Rihm 


v2 m, 
„ e e e f 


—.— 


Sofort zu beziehen iſt Matthias 
Straße Nr. 68 eine meublirte Stube 
und eg 5 f 


Ein Logis ik bald oder zum 1. Mai zu 
beziehen Ring Nr. 34, im vierten 
Stock vornheraus bei 


7 


Ein gebildeter Menſch, welcher zuletzt in Frau ainklern. 


zur Zufriedenheit des Prinzipals als Werk⸗ 
führer borgeſtanden, bereils einige ab 
eingerichtet hat, ſelbſt mit zu arbeiten, au 
den Eigarrenabfal zu Tabak und Schnupf⸗ 
tabak zu verwerthen verfteht, ſucht bei freund⸗ 
licher Behandlung irgend eine Beſchäftigung. 
Offerten werden sub F. M. x. Postrest. 
Breslau franco erbeten. 


im ER Stiegen rechts bei . 


2 EN 


65 findet ein ee oder Frau eine 
Schlafſtelle bei Wittfrau Scholz, Reuſche 
\ Straße Nr. 2, im ehh, 2 es ; 


SGefundener Hund. 
Ein junger Pudel hat ſich am 17. d. M. 
zu mir gefunden, und kann der Eigenthümer 
denselben. gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren, in der Expedition 7 7 Blattes. 
in Empfung nehmen, 


Eine Schlafſtelle iſt bald zu beziehen bei 
Schlabs, 


2 Pharmaceut Aubert's 5 5 
Be vegetabiliſches Haaröl, f 


a lden 4 Sgr., aus dem in Nr. 12 und 13 der Bresl. Zeitung angegebenen 
Grunde dem Klettenwurzel⸗Oele fo wie jeder Haarpomade unbe⸗ 


din ge porsnsiehen. 


ah nt: „„ E. Aubert, 


3 Biſchofſtraße Stadt Rom. 


Eine ranbliche Schlafſtelle iſt zu ver⸗ Seesen, sss 889899999 
mieihen große Groſchengaſſe Nr. 5 @- 


Stockgaſſe Nr. 19. 


— 


0 


Gtabliffement- Anzeige. 5 
Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 0 38. 
eine Färberei, Druckerei und Waſch⸗Anſtalt 

ö Hloſterſtraße Nr. S5 a am Militair⸗Kirchhofe 
eröffnet habe. Indem ich dieſelbe zum Färben, Drucken, Appretiren, Dekar 
tiven, Waſchen und Glaͤtten aller ſeidener, wollener und baumwollener Stoffe 


beſtens empfehle, verſpreche ich bei ſorgfaͤltigſter und beſter Ausführung! in 8 N 5 4 
10 Tagen deren Ruͤcklieferung. 


5 11 Guſtav Krüger. 


Alle Aufträge für obiges Geſchaͤft werden auch in der Tapeten⸗ Fabrick 


3 N angenommen. 


f Elabliſſements⸗ Ange 


Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich den 21. d. M. 5 


Lager von Herren⸗ Garderobe, Artikeln, Ning Nr. 50 * 
eröffnen werde und empfehle daſſelbe zur guͤtigen Beachtung. ; 
Schwarzſeidene Halstuͤcher von 18 Sgr an. Weſten von 10 Sgr. bis 4 Rtle. 
Kragen von 24 Sgr. an. Chemiſetts von 5 bis 15 Sgr. Saͤmmtliche in 
den neueſten Sogong, ſo wie alle Arten Binden und Shlipſe, wie auch alle 


e in der Herten Gatderobe, Handlung von 


G. Lehma un, 


N s Nr. 50. 


> een 


Simburgek, Käſe, der Siegel 6 Sgr., 
3 B. Bitiner & a Vue eke Nr. 13. 


In dem koͤnigl. Impf⸗ Juſtitute, Katharinen ſtraße Nr. 18, wirb 
in den Sommermonaten alle Dienſtage und Freitage en von 2 bis 
4 Uhr geimpft. 

7 e den 0. A 1847, 


. 


7% ene. d dee N ; 


2 
— 


1 


- Neis d Pfö. 2 2 Sgr., 
B. diescr uam, ‚Supferfämfsbeizaßg Nr. 13. 


ul LE HR 


empfehlen 
. Haag 


Der Baierſche Bier- Keller Ring Nr. 10 und 11 im Bae 9 
hauſe iſt neu dekorirt, das Billard neu uͤberzogen; fuͤr gute Speiſen, 
& Getränke, wie auch Bedienung beſtens geſorgt, und bittet um geneigten 4 
Zuſpruch N) der Neftauratenr, 
—. f 


e Turn⸗ „Anzüge, 5 
vasfiiftsmäßig, BeAtURNeN . billigſt die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ endlang 0 


„Metzenberg und Tarecki, 1 
Suvfeföminehroß Nr, Se zur wa Kae { 


Mit Giaeccbe⸗ Handſchuh 


von ſchönen Farben empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen 4 
. Sawitzky, p Meister 


1 
Auch werden Handfiuß zugleich billig und 1 len vor dem Schweidnitzer⸗Thor, i 
; 1 Nr. 8: 4 


1 


| 2 | 
Gubßeſſerne wee hren 2; 


find ſietsſin allen Dimenfionen zu baben. Näheres Biſchofsſtraße Nr. 3, im Comtoir.⸗ 9 


* 


Maſchinendruck und Papiie von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


